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Ort
Das Grundstück befindet sich im Hardturm-Areal am Südufer der Limmat, zwischen dem Escher-Wyss-Platz und dem Tramdepot. 
Dieser Ort ist geprägt durch diverse Grenzen und drei Ebenen. Es wird im Norden vom Fluss Limmat, im Osten der Wipkingerbrücke 
und Hardbrücke und fast gänzlich den Tramschienen umschlossen, was ein hohes Verkehrsaufgebot mit sich bringt und Lärm und 
Luftverunreinigungen mit sich bringt. Es ist kein Ort, der eine Identität besitzt und sich weder als relational noch als historisch bezeichnen 
lässt, ein Nicht-Ort.

Konzept
Dieser Nicht-Ort soll in seiner Komplexität und Disposition fortwähren und das Augenmerk wird auf bestehende Strukturen und Umgebungen 
gelegt. Unter dem Escher-Wyss-Platz befindet sich eine geschlossene zentrale Fußgängerunterführung mit zwei Eingängen, ehemals 
sechs Eingängen. Die noch erhaltenen Eingänge befinden sich auf den Trottoirs der Hardstrasse im Nordosten, während die übrigen 
Abgänge mit der Neugestaltung des Escher-Wyss-Platzes im Zuge der neuen Tramstrecke Zürich West abgebrochen wurden. Da die 
Unterführung nicht die gewünschte Fußgängerfrequenz erreichte und der Escher-Wyss-Platz oberirdisch über Fußgängerstreifen gut zu 
erreichen ist, wurde der Unterbau seit den 1980er Jahren für kulturelle Zwecke genutzt. Dieser Bestand wird Teil der Entwurfes. Er bleibt 
teilweise erhalten und durch einen unterirdischen Neubau an der Limmat ergänzt.
Auf der gegenüberliegenden Norduferseite des Baugrundstückes befindet sich der Wipkingerpark und bildet einen attraktiven Kontrast 
zum identitätslosen Entwurfsgrundstück. Deshalb soll eine Blickbeziehung zum Park aufgebaut werden, indem der Neubau die Ufermauer 
durchdringt und somit einen Ausblick aus dem unterirdischen Raum geschaffen wird. Bei Tag wird der Besucher zum Observierer und 
bei Nacht zum Observierten. Der Bestand hat als Antwort dazu ein abgedunkeltes Überkopffenster, welches keinen Ausblick, jedoch 
Blickbeziehungen schafft.

Funktion
In dem unterirdische Raum aus Bestand und Neubau sollen sich künftig ein Restaurant und eine Lounge befinden. Im Zürcher Kreis 5, wo 
sich das Grundstück befindet, sind laut Statistik der Stadt Zürich (Volkszählung, 2000)  51% aller Privathaushalte Einpersonenhaushalte. 
Wieso sollte man dann einkaufen gehen, die schweren Taschen nach Hause tragen, allein kochen und allein Essen? Wenn man doch in 
bester Gesellschaft und komfortabler Umgebung sich zu einem Abendessen im Restaurant treffen kann und anschließend den Tag in 
der Lounge gediegen ausklingen lasen kann. Die neue Lokalität ist für das Einzugsgebiet Hard und den zentralen Standort Escher-Wyss 
optimal zugeschnitten um soziale Netze aufzubauen und aufrecht zu erhalten.

Konstruktion
Die Konstruktion des Bestandes besteht aus 330mm ungedämmten Ortbetonwänden. Diese werden aufbereitet, mit Dichtmittel veredelt 
und von innen gedämmt. Der Raum wird um 600 mm erhöht und der Frostschutz ist weiterhin gewährleistet. Der anschließende Neubau 
besteht aus 250 mm WU-Beton mit Zemdrain Schalungsbahn, so dass sie auch dem Erddruck standhalten. 

Materialität
Die Primärkonstruktion aus Beton wird nur in den Verbindungsgängen Sichtbeton bleiben. Prinzipiell soll der Gast auch anhand der  
Materialien spüren, dass er sich unter der Erdoberfläche befindet und somit ist eine einzigartige Untergrundatmosphäre gewünscht. Im 
Restaurant bringen mit Lederstreifen bespannte Innenwände in dunklen erdigen Farbtönen und dunkel gebeiztes Holz ein softes und 
warmes Gefühl in den Untergrund. In der Lounge reflektieren schwarz gebürstete Metallplatten an der Wand die weichen amorphen 
Formen und hellen Farben.

1. Bestand: Fußgängerunterführung               2. Bestand (weiß), Abbruch (gelb), Neubau (rot)             3. Entwurf: Restaurant und Lounge
                    Escher Wyss                                                                                                                           Verbindung Bestand mit Neubau
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RESTAURANT

Deckenaufbau mit Fügungspunkt 
an Überkopfverglasung
- Titanzinkblech                                                  2mm
- Feuchtigkeitssperre                                          2mm
- Stahlvollprofil                                        450 x 60mm
- Wärmedämmung                                            30mm
- Dampfsperre                                                     1mm
- Dichtungsmasse (Kitt)                                       1mm
- Verbundsicherheitsglas TVG mit 
innenliegendem Reaktionsharz/ PVB           4 x 8mm 
- Schwitzwasserrinne                                          2mm

Total                                                                   98mm

Wandaufbau
- Titanzinkblech                                                  2mm
- Feuchtigkeitssperre                                          2mm
- Stahlvollprofil                                        450 x 60mm
- Wärmedämmung dampfdicht                       100mm
- Konterlattung                                          50 x 50mm
- Dampfsperre                                                     1mm
- Gipskartonplatten                                           24mm

Total                                                                 495mm

Deckenaufbau
- Feuchtigkeitssperre                                          2mm
- Betondecke                                                 330 mm
- Wärmedämmung dampfdicht                       100mm
- Konterlattung                                          50 x 50mm
- Dampfsperre                                                     1mm
- Gipskartonplatten                                           24mm

Total                                                                 463mm

Wandaufbau
- Ortbetonwand (Bestand)                              330mm
- Wärmedämmung dampfdicht                       100mm
- Konterlattung                                          50 x 50mm
- Dampfsperre                                                     1mm
- Gipsplatten mit Leder bespannt                     60mm

Total                                                                 491mm

Bodenaufbau
- Parkettboden                                                  24mm
- Unterlagboden mit Fußbodenheizung            80mm
- Trennlage (Kunststofffolie)                                1mm
- Betonbodenplatte (Bestand)                        330mm

Total                                                                 437mm

Etappe 5

Oberfläche geätzt (trittfest)
2% Gefälle

Betonierfuge
Raum wird nachträglich erhöht

Betonwand und Betonbodenplatte sind 
Bestand der ehemaligen 
Fußgängerunterführung Escher Wyss

Betonwand und Betondecke neu

wasserdicht 
und druckfest

Wasserstand Maximum 2010
401,73 m ü.M.

Wasserstand Mittelwert 2010
400,33 m ü.M.

Wasserstand Minimum 2010
399,62 m ü.M.

2 % Gefälle

Stahlprofil zur 
Verstärkung

LOUNGE

Deckenaufbau 
- Titanzinkblech                                   2mm
- Wärmedämmung, wasserfest        160mm
- Dampfsperre                                      1mm
- Ortbetondecke                               250mm
- Dampfsperre                                      1mm
- Deckeneinlage Wärmedämmung    60mm
- abgehängte Decke: Befestigung, 
  Gipskartonplatten gespachelt und 
  gestrichen                                          2mm
 
Total                                                  476mm
 

Wandaufbau mit Fensteranschluss
- Ortbetonwand                                250mm
- Dampfsperre                                      1mm
- Wärmedämmung                             60mm
- Stahlwinkel                                         2mm
- Fensterrahmen mit Stahlprofil aus    
  Schiffbaustahl St 37                        10mm
- gehärtetes ESG                               12mm
- Neoprene-Gummi-Profil-Dichtung    2mm

Total                                                  337mm

Bodenaufbau
- Corian, gegossen                            20mm
- Unterlagboden mit 
  Fußbodenheizung                            80mm
- Trennlage (Kunststofffolie)                 1mm
- Betonbodenplatte                          250mm
- Magerbeton                                     50mm

Total                                                  401mm

Wandmaterial
Gipsplatten mit 
Leder (Querstreifen) 
bespannt

Stoff
Grobe Stoffe, grau bis 
beige

Bodenmaterial
Holzdielenfußboden 
gestrichen, 
palissander

Deckenmaterial
Gipskarton, 
gespachelt und 
gestrichen, grau

Bodenmaterial
Corian, gegossen und 
aufbereitet,
beige

Stoff
Grobere bis feine 
Stoffe, Baumwolle, 
dunkelweiß bis beige

Lampen
Chrom glänzend 

Wandmaterial
Metallplatten, 
gebürstet und 
geschwärzt

Querschnitt CC | Gesamt | 1:50

Hydrologische Daten
Messstation       Unterhard (2099)
Stationshöhe              400 m ü.M.
Einzugsgebiet          2176.00 km²
Mittl. Höhe Gebiet    1190 m ü.M.
Vergletscherung               1.20 %

Wasserstand 
Mittelwert 2010     400,33 m ü.M.

Referenz | Schiffsfenster
Die schwere Qualität aus Schiff-
baustahl St 37 (Materialstärke 10 
mm) mit Messingrahmen und ge-
härtetes ESG (Stärke 12 mm) hal-
ten dem Wasserdruck stand. Neo-
prene Gummiprofile machen es 
wasserdicht. Hergestellt gemäß 
ISO (Seeschifffahrt) und CE-Norm.

Uferstützmauer
Die Ufersicherung  am Tramde-
pot besteht aus einer Schwerge-
wichtsmauer in Stampfbeton die 
mit einer  flusseitig abgerundeten 
Granitsteinplatte abgedeckt ist. 
Sie wurde als erste Etappe von 
dreien im Jahr 1909 gebaut und 
misst 130m.

Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez
402,0m
401,0m
400,0m
399,0m

403,2m

2010
2011

Messstation
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 Planarchiv | Eingang SW
Der Plan zeigt einen Schnitt der 
Eingangsitution und Anmerkun-
gen über einen kompletten Ab-
bruch aus dem Jahr 2004. Die 
Unterführung soll bis auf -1.5m 
abgebrochen werden und mit 
Kies aufgeschüttet werden.
Plan 01419-03, Tiefbauamt ZH

Hauptinspektion 2006
Das Bild zeigt einen Überblick 
der großen Halle und aus dieser 
Richtung Süden mit zubetonierten 
Ausgängen (im Entwurf wird der 
spiegelgleiche Raum erhöht und 
als Restaurant genutzt).
Fotodokumentation (05 S / F 05), 
Tiefbauamt ZH

Planarchiv | Situation 
Der Plan zeigt die Situation der 
Fußgängerunterführung Escher-
Wyss-Platz aus dem Jahr 1987. 
In diesem Jahr wurde mit der Pla-
nung der Teilschließung begon-
nen. Die Eingänge SO und SW 
wurde daraufhin abgebrochen.
Plan 312/8532, Tiefbauamt ZH

Bereits bei der ersten Recherche ist die bestehende 
zentrale Fußgängerunterführung Escher Wyss 
aufgefallen. Diese liegt komplett im Erdreich und hatte 
zu Beginn sechs Eingänge. Zwei davon befanden sich 
in der Mitte des Platzes und vier seitliche Eingänge 
befanden sich auf den Trottoirs der Hardstrasse, je 
zwei im Nordosten und je zwei im Südwesten. Von 
den Eingängen führen Rampen mit einer geringen 
Neigung von 4% zur großen Halle, wo sich zuvor ein 
Kiosk und öffentlich Toiletten befanden. Da der Escher-
Wyss-Platz gut per Fussgängerstreifen zu erreichen ist, 
wurden schon früh die südwestlichen Eingänge planiert 
und seit den 1980er Jahren dient die Unterführung 
einem kulturellen Zweck mit Kunstausstellungen und 
Tanzveranstaltungen.
Die Wände, Decken und Böden des Unterbaus bestehen 
komplett aus Ortbeton, nicht gedämmt und gefliest. 
Diese sind allerdings in einem schlechten Zustand. 
Es gibt undichte Betonwände, der Bodenbelag zeigt 
Schwindrisse an defekter Dilatationsfuge und durch den 
Feuchtigkeitseintritt korrodieren die Bewehrungen und 
Abplatzungen im Beton entstehen. Das Hauptproblem 
liegt somit also im Feuchtigkeitseintritt, was mit der 
fehlenden Außenabdichtung zu begründen ist. 

Nachdem schon die Eingänge Südwest geschlossen 
wurden, soll nun von dort beginnend die Unterführung 
bis zur großen halle abgebrochen werden. Dazu wer-
den die Betonwände bis auf -1.5m abgebrochen und 
anschließend mit Kies aufgefüllt, so dass nur noch der 
Boden und die Hälfte der Wände bestehen bleiben und 
somit eine U-form bilden. So kann eintretendes Wasser 
zirkulieren. Der Bereich im Nordosten soll bestehen blei-
ben und der Raum um 60cm erhöht werden. Die Beton-
böden, - wände und -decken der Gänge bleiben beste-
hen. Lediglich der Fliesenspiegel wird entfernt und der 
darunter liegende Beton wasserdicht mit einem nichtto-
xischen, nichtbrennbaren, eindringenden Oberflächen-
dichtmittel (dringt 1-2mm ein) veredelt. 

In einer dritten Etappe wird das Baugrundstück für 
den Neubau vorbereitet. Die geböschte Baugrube wird 
5,30m ausgehoben und der Platz des vorgegebenen 
Entwurfsparameters reicht dafür aus.
Des Weiteren wird ein 7,50m breiter und 5,30m tiefer 
Teil der Schwergewichtsmauer aus Stampfbeton abge-
tragen. Dies kann nur im Frühjahr oder Herbst gesche-
hen, da zu diesen Jahreszeiten der Wasserpegel unter 
dem geplanten Aushub liegt und somit der Einsatz von 
Spundwänden nicht notwendig ist.

Im nächsten Abschnitt wird zum einen mit dem Neu-
bau begonnen. Auf einer Sauberschicht werden Boden, 
Wände und Decke mit 250mm WU-Beton und einer 
Zemdrain Schalungsbahn ortbetoniert. Die Dicke der 
Wände hält dem Erddruck stand. Der Bau durchdringt 
die Ufermauer und bleibt über dem mittleren Wasserpe-
gel. Die Nebenräume werden gemauert.
Zum anderen wird er Neubau an den bestehenden Gang 
NW aus Ortbeton angeschlossen. Die bestehenden 
Wände des Raumes werden um 60 cm erhöht und die 
Decke neu ortbetoniert. Der Raum befindet sich so noch 
immer unter der Frostschicht. Die Wände hier, werden 
wasserdicht veredelt werden und von innen gedämmt.

In der letzten Etappe wird die Ufermauer im vorherigen 
Stil neu aufgebaut. Das Erdreich wird aufgefüllt und mit 
einem Asphaltbodenbelag abgedeckt. Auf dem Grund-
stück befinden sich wieder wie zuvor Parkflächen und 
somit wurde oberirdisch an dem Entwurfsparameter 
nichts verändert.
Bestehende Strukturen wurden erhalten, aufbereitet 
und durch einen neuen Raum ergänzt.
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Ort | Das Grundstück befindet sich im Hardturm-Areal am Südufer der Limmat, zwischen dem Escher-
Wyss-Platz und dem Tramdepot. Dieser Ort ist geprägt durch diverse Grenzen und drei Ebenen. Es wird 
im Norden vom Fluss Limmat, im Osten der Wipkingerbrücke und Hardbrücke und fast gänzlich den 
Tramschienen umschlossen, was ein hohes Verkehrsaufgebot, Lärm und Luftverunreinigungen mit sich 
bringt. Es ist kein Ort, der eine Identität besitzt und sich weder als relational noch als historisch bezeichnen 
lässt, ein Nicht-Ort. Der heterogene Ort der Verkehrsbauwerke wird sich selbst überlassen.

Konzept | Dieser Nicht-Ort soll in seiner Komplexität und Disposition fortwähren und das Augenmerk 
wird auf bestehende Strukturen und Umgebungen gelegt. Unter dem Escher-Wyss-Platz befindet sich eine 
geschlossene zentrale Fußgängerunterführung mit zwei Eingängen, ehemals sechs Eingängen. Die noch 
erhaltenen Eingänge befinden sich auf den Trottoirs der Hardstrasse im Nordosten, während die übrigen 
Abgänge mit der Neugestaltung des Escher-Wyss-Platzes im Zuge der neuen Tramstrecke Zürich West 
abgebrochen wurden. Da die Unterführung nicht die gewünschte Fußgängerfrequenz erreichte und der 
Escher-Wyss-Platz oberirdisch über Fußgängerstreifen gut zu erreichen ist, wurde der Unterbau seit den 
1980er Jahren für kulturelle Zwecke genutzt. Dieser Bestand wird Teil des Entwurfes. Er bleibt teilweise 
erhalten und durch einen unterirdischen Neubau an die Limmat ergänzt. Auf der gegenüberliegenden 
Norduferseite des Baugrundstückes befindet sich der Wipkingerpark und bildet einen attraktiven 
Kontrast zum identitätslosen Entwurfsgrundstück. Deshalb soll eine Blickbeziehung zum Park aufgebaut 
werden, indem der Neubau die Ufermauer durchdringt und somit einen Ausblick aus dem unterirdischen 
Raum geschaffen wird. Bei Tag wird der Besucher zum Observierer und bei Nacht zum Observierten. 
Der Bestand hat als Antwort dazu ein abgedunkeltes Überkopffenster, welches keinen Ausblick, jedoch 
Blickbeziehungen schafft. So entsteht eine unterirdische Parallelwelt in welcher sich die banale Wirklichkeit 
des städtischen Alltags in zwei riesigen Schaufenstern wie eine Filmpräsentation offenbart. 

Funktion | In den unterirdischen Räumen aus Bestand und Neubau sollen sich künftig ein Restaurant und 
eine Lounge befinden. Im Zürcher Kreis 5, wo sich das Grundstück befindet, sind laut Statistik der Stadt 
Zürich (Volkszählung, 2000) 51% aller Privathaushalte Einpersonenhaushalte. Wieso sollte man dann 
einkaufen gehen, die schweren Taschen nach Hause tragen, allein kochen und allein Essen? Wenn man 
doch in bester Gesellschaft und komfortabler Umgebung sich zu einem Abendessen im Restaurant treffen 
kann und anschließend den Tag in der Lounge gediegen ausklingen lasen kann. Die neue Lokalität ist für 
das Einzugsgebiet Hard und den zentralen Standort Escher-Wyss optimal zugeschnitten um soziale Netze 
aufzubauen und aufrecht zu erhalten.

Konstruktion | Die Struktur der Anlage wird in Verkehrsflächen und Aufenthaltsräume zoniert. 
Während die Verkehrsflächen in der rohen Erscheinung der Unterführung belassen werden, wurde beim 
Restaurant und der Lounge konzentriert eingegriffen. Bauphysikalische Maßnahmen schaffen das nötige 
Komfortklima, eine präzis gesetzte, grosszügige Öffnung pro Raum schafft eine spezifische Charakteristik. 
Die Konstruktion des Bestandes besteht aus 330mm ungedämmten Ortbetonwänden. Diese werden 
aufbereitet, mit Dichtmittel veredelt und von innen gedämmt. Der Raum wird um 600 mm erhöht und 
der Frostschutz ist weiterhin gewährleistet. Der anschließende Neubau besteht aus 250 mm WU-Beton 
mit Zemdrain Schalungsbahn, so dass sie auch dem Erddruck standhalten.

Materialität | Die Primärkonstruktion aus Beton wird nur in den Verbindungsgängen Sichtbeton bleiben. 
Prinzipiell soll der Gast auch anhand der Materialien spüren, dass er sich unter der Erdoberfläche befindet 
und somit ist eine einzigartige Untergrundatmosphäre gewünscht. Die reichhaltig detailliert ausformulierte 
Materialisierung beider Räume unterstreicht ihre unterschiedliche Charakteristik und prägt sie mit einer 
intensiven Atmosphäre. Im Restaurant bringen mit Lederstreifen bespannte Innenwände in dunklen 
erdigen Farbtönen und dunkel gebeiztes Holz ein softes und warmes Gefühl in den Untergrund. In der 
Lounge reflektieren schwarz gebürstete Metallplatten an der Wand die weichen amorphen Formen und 
hellen Farben.


